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bereits am 7 . dezember ueber fernschreiber ausgesendet

kommunal:
■ SBaanmaxassssssa

wiener naturschutztag 1979 ( 2)

17 Wien , 7 . 12 . ( rk ) naturschutz sei ein gebiet , in dem man zwar
manche , Jedoch lange nicht alte aufgaben amtlich erledigen koenne,
meinte umwettstadtrat peter schieder bei der eroeffnung
des wiener naturschutztags . gleichzeitig verwies er auf aktionen
der Stadtverwaltung wie zum beispiet die versuche zum biologischen
tandbau oder den schütz des erholungsgebiets guetenbachtat - hier

1 ' ' : i • |wird auch ein bauernhof mit reiner gruentandwirtschaft geschuetzt,
der vollbiologischen landbau betreibt , ebenso erklaerte sich stadt¬
rat schieder bereit , gespraeche ueber eine moegtiche aenderung des
Pflanzenschutzgesetzes - vor altem ueber die Winter - und austrieb-
spritzung - zu sprechen*

j

erhotungsgebiete erhalten

um die existenz wichtiger erholungsgebiete wie alte donau oder
lobau zu sichern , sollten jene teile der a 20 beziehungsweise a 5,
die durch ' den 20 . und 21 . bezirk fuehren sollen , die a 21 als
querung der donau und dar lobau und die a 22 unterhalb des knotens
kalsermuehlen aus dem bundesstrassengesetz herausgenommen werden,
forderte der naturschutztag in einer resolution . buergermeister
teopold g r a t z hatte bereits am mittwoch zum thema bundes-
strassen in seinem pressegespraech betont , dass wien dem bund einen
9 » abtausch * * von Strassen vorschlagen werde , die zwar im bundes¬
strassengesetz vorgesehen , aber nicht mehr gewuenscht werden und als
beispiet fuer eine derartige nicht mehr aktuelle bundesstrasse die
autobahn durch die lobau genannt.
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im rahmen des verkehrskonzepts ist ausserdem eine neubeurteilung

des im bundesstrassennetz vorgesehenen strassennetzes vorgesehen.
eine weitere resolution des naturschutztages verlangt eine

aenderung des pflanzenschutzgesetzes mit dem ziel , den Chemie-

einsatz in den gaerten zu vermindern , ausserdem sprach sich der •

naturschutztag gegen die weitere verbauung der noch intakten

wienerwaldbaeche aus . saemtliche bachauen sollten in das Schutz¬

gebiet wald - und wiesenguertel einbezogen werden , ( hs)

1714

i
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bereits am 9 . dezember ueber fernschreiber ausgesendet

kommuna l :
SC28SX *SÄG5B33ßJB5JtÄSESOÄSa»ÄSSS;CCS!5:

hernals : kuerzere Intervalle der strassenbahn gefordert

1 Wien , 9 . 12 . ( rk ) in einem gemeinsamen antrag aller drei frak-
tionen der bezirksvertretung hernals wird fuer die kuenftige her-
nalser strassenbahnlinie ’ h * , neuwaldegg - ring - rund , eine staerkere
zugsfolge als bei der heutigen Linie ’ h 2 * gefordert.

nachdem etwa um die jahresmitte des naechsten Jahres die
i u 2 den betrieb aufnehmen wird , werden die strassenbahnlinien * h 2*

und > 43 * eingestellt , anstelle dieser beiden strassenbahnlinien wird

die Linie » h * ihren betrieb aufnehmen * da bisher bezueglich der

zugsfolgen auf den beiden hernalser strassenbahnlinien immer wieder

beschwerden aus der bevoelkerung kamen , werden nun von der bezirks¬

vertretung fuer die Linie * h * kuerzere intervalle gefordert * ( ka)

+ + + +
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kommunal:
m m a* «a *» sa a »st aa st sa » aa « t * « a

Sportplatz in meidling soll groesser werden

2 Wien , 10 . 12 # ( rk ) ein neuer flaechenwldmungsplan fuer meidling

soll die vergroesserung des Sportplatzes zwischen hervicusgasse und

jaegerhausgasse ermoegliehen # der entwurf zu diesem neuen plan

( plannummer 3514 e ) liegt vom 13 # dezember bis 10 . jaenner waehrend

der amtsstunden montag bis freitag zwischen 7 # 30 und 15 * 30 uhr in

der magistratsabteilung 21 , Wien 1 , rathaus , stiege 5 , 2 . stock,

Zimmer 413 , zur oeffentliehen einsicht auf.

zwischen dem park an der jaegerhausgasse und der Sportanlage an

der hervicusgasse besteht derzeit die Widmung 9 Wohngebiet* 9 • auf

wünsch der meidlinger bezirksvertretung wurde diese Widmung ueber-

prueft und festgestellt ; dass in diesem bereich die Schaffung zu¬

sätzlicher sportmoeglichkeiten notwendig waere . es soll daher der

bestehende Sportplatz nach osten erweitert und die derzeitige Wid¬

mung von * » bauland/wohngebiet 9 9 in * ’ gruenland/erholungsge¬
biet - sport - und spielplaetze , grundflaeche fuer oeffentliche

zwecke 9 * abgeaendert werden , die gebaeude fuer umkleideraeume und

geraeteunterbringung sollen nicht hoeher als 4,5 w errichtet werden

du erfen . ( and)
0833
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k u l t u r :

Stadtbibliothek : wiener zeitung auf mikrofilm

3 Wien , 10 . 12 . ( rk) in oeffentlieh wissenschaftlichen

bibliotheken zaehlen die tageszeitungen zu den durch die benuetzung

am meisten gefaehrdeten Objekten , bei starker frequenz tragen schlech

te paplerqualitaeten und umblaettern der grossen formate dazu bei,

die erhaltung der originalbestaende zu gefaehrden.

mit der mlkroverfllmung wurde ein weg gefunden , die originale

zu schonen und den Lesern dabei den Zugang zum zeitungsbestand zu

sichern , die mlkroverfllmung von Zeitungen ist daher eine der wesent¬

lichen aufgaben fuer oeffentliche bibliotheken.

die wiener stadt - und landesbibllothek kann nun die gesamte

wiener zeitung vom 8 . maerz 1703 bis zum 30 . dezember 1973 ihren.

Lesern auf mikrofilm zur verfuegung stellen , auf einem sogenannten

reader -prInter - lesegeraet koennen dis Leser auch sofort kopien

herstellen lassen , ( gab)

0844
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kommunal:
osss at «8 * m m as tu m m m m m ts. a# cb

stacher zur fristenloesungs - diskussion

4 Wien , 10 * 12 * ( rk) zu den diskussionen ueber abtreibungskllniken

nahm montag stadtrat univ . - prof . dr . alois stacher gegen-
ueber der • • rathaus - korrespondenz * 9 eindeutig Stellung : wie er dabei

mitteilte , hat die wiener landesregierung keineswegs fuer ein © ab-

treibungsklinik , sondern fuer die errichtung und den betrieb eines

ambulater! ums fuer schwangerenhilfe die genehmigung erteilt * dieses
ambulatorium wird im jaenner eine derzeit bestehende ordination am

fleischmarkt abloesen * wie aus dem antragsakt dafuer ersichtlich ist,
wird das ambulatorium den frauen fuer all © Probleme , naemllch fuer

beratung und behandlung bei bestehender sterilitaet und kinderwunsch,
fuer beratung und betreupng von schwangeren , fuer fragen der

schwangerschaftsverhuetung sowie die durchfuehrung der fristen-

loesung im gesetzlichen rahmen zur verfuegung stehen , selbstver-
staendlich wird es , so wie auch andere ambulatorien und Ordinatio¬

nen vom land Wien,ueberprueft werden*
prinzipiell sprach sich stacher auch gegen eine zahlenmaessige

©pfassung der schwangerschaftsunterbrechungen aus , weil dies seiner

meinung nach einerseits unmoeglich ist und man andererseits die

frauen , die die moeglichkeit der fristenloesung in anspruch nehmen,
damit diskriminieren wuerde © stacher betonte , dass Wien weder die

moeglichkeit noch den wünsch habe , auch fuer frauen aus den bundes-
laendern , deren Politiker nicht imstande sind , die gesetz¬
lich gegebenen Voraussetzungen zu schaffen oder diese bewusst ver¬

hindern , die fristenloesung durchzufuehren * ( zi)
1009
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wiener gemeinderat ( 1)

5 Wien , 10 . 12 . ( rk ) der wiener gemeinderat trat montag unter

dem vorsitz von gemeinderat mayrhofer ( spoe ) zu einer

Sitzung zusammen , der gemeinderat wurde mit einer fragestunde ein¬

geleitet.

fragestunde

auf die erste a n f r a g e von gemeinderat

dr . hirnschall ( fpoe ) , welches fehlverhalten von magistra¬

tischen dienststellen zu einer entschaedigung von 67 mitHonen

Schilling an die fertigteilbau Wien gefuehrt hat , antwortete buer-

Hr - l . « . " « - . « , J , « ss Köln „ » U . rh . u . n „ sss . lssh . r

dienststellen festgestellt werden konnte , auf die erste

zusatzfrage, ob man nicht unter allen umstaenden den

vertrag erfuellen haette sollen , antwortete g r a t z s » ' sicher

( rufz . ) ’ ’ man stand jedoch im spannungsverhaeltnls zwischen der

Verpflichtung , den vertrag zeitgerecht zu erfuellen , und der not-

wendigkeit , gruendllch und gemaess den Vorschriften vorzugehen,

auf die zweite zusatzfrage , ob die finanz-

Verwaltung die baudienststellen auf die finanziellen folgen aufmerk¬

sam gemacht hat , antwortete g r a t z mit » » ja ".

auf die zweite anfrage von gemeinderat

proc
'

haska ( oevp ) , ob saamtliche maengel in den Jugend¬

zentren der Stadt Wien im Einblick auf Sicherheit und baulich®

eignung beseitigt wurden , antwortete vizebuergermeisterln gertrude

froeh lich - sandner, dass der abschluss der adaptie¬

rungsarbeiten 1980 erfolgen wird , auf die erste zusatz-

frage , warum kuerzlich 4 Millionen fuer die adaptierung von Jugend¬

foren beschlossen wurde ' , mit denen eine reihe vom kontrollamt

nicht beanstandeter umbauten durchgefuehrt werden , antwortete

froeh llch - saniner dass der fragesteUer eine /
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hoahere funktlon bei den jugendzentren innehat , und dass arselne

Information direkt holen kann , auf die z w e i t » z “ ® *

frage, warum drei tage vor dem beschluss ueber die 4 miUion

in einer Sitzung der jugendZentren andere angaben gemacht

antwortete f r o e h l i c h - a a n d n e r , dass dies eine ver-

elnsangelegenheit ist , die der fragesteller im Vorstand klaeren * » " " •

auf die dritte a n f r a g e von gemeinderat dkfm . b a u e r

( tpoe ) ,welche rlchtlinien fuer die wiener schuldirektionen hin¬

sichtlich der Verabreichung von mahlzeiten an die ihnen anver-

trauten schueler bestehen , antwortete vizebuergermeisterln gertrud

froehlich - sandner, dass es derzeit keine rieht-

Linien gibt , fuer die bundesschulen werden gespraeche im stadUchu -

rat gefuehrt . fuer schulen des Landes Wien werden die vertraege

zentral , und nicht von den einzelnen Schulleitungen abgeschlossen,

auf die erste z u s a t z f r a g e , ob die freu vlzebuer-

germelsterin bei diesen gespraechen darauf •
J

nwlrk *" »

ht
auf die ernaehrungsphyslolog Ische Zusammensetzung des essens bedac

genommen wird , antwortete froehlich - sandner , ass

sie dies tun werde , auf die zweite z u s a t z f r a g e,

ob sie auch darauf draengen wird , dass die Schulleitungen das essen

nicht bei einem x- beliebigen gasthaus bestellen , antwortete

froehlich - sandner, dass im rahmen des Landes Wien

die Schulleitungen keine abschluesse taetigen . die bestellung er-

folgt zentral * ( sei ) ( forts * )

1018

wiener gemeinderat ( 2 ) :
fragestunde ( forts * )

6 wien f 10 . 12 * ( rk ) auf die vierte a n f r a g e von gr.

oblasser ( spoe ) , ob daran gedacht sei , prof . hundertwasser

zu ermoeglichen , seine architektonischen , auf oekologischen grund-

saetzen aufgebauten vorstvlLungen im wiener Stadtgebiet zu verwirk¬

lichen , antwortete kultur ■; tadtrat prof . dr . z i l k ( spoe ) , dass

geplant sei , in der Loewaigasse ein nicht - konformistisches haus

nach seinen plaenen zu e richten * in der gardegasse 5 soll ein alt - ,
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haus saniert werden , wobei denkmalschutzrueckslchten beachtet und

ein architekt die aufsicht fuehren soU . hundertwasser sott auch die

aussengestaltung des lobaumuseums uebertragen werden , auf die

zusatzfrage , ob diese initiativen auch gegen die wlder-

staende der oevp gesetzt werden sollen , antwortete dr . ziik , dies

sei nicht realistisch , well die geplanten massnahraen weit ueber die

grdnzan hinaus von bedeutung sind.

auf die fuenfte anfrage von gr . michali-

c a ( spoe ) , was wit dam 1 » gotischen freskenzyklus » » in der tuchlauben

geschehen soll , antwortete kulturstadtrat prof . dr , z 1 l k ( spoe ) ,

es sei beabsichtigt , in diesem raum eine aussenstelle des histori¬

schen museums der Stadt Wien einzurichten , neben der exposition der

kulturhistorisch interessanten fresken soll auch eine zeltgenoessi-

sehe gestaltung des raumes erfolgen.
auf die sechste anfrage von stadtrat dr.

m a u t h e ( oevp ) , welche museumsprojekte in naechster zeit geplant

seien , antwortete kulturstadtrat prof . dr . z i l k ( spoe ) , dass ln

aspern auf dem gelaende der kuenftlgen automobllfabrik suchgrabungen

durchgefuehrt werden sollen , ln den u - bahn- statlonen nestroy-

platz und unlversitaet sollen exponate in Vitrinen ausgestellt wer¬

den . die gestaltung der vitrine am nestroy - platz ist bereits im

gang , die hermesvilla soll als museum weitergefuehrt werden , im

schloss poetzleinsdorf soll unter anderen » » das wiener buergerliche

Zeughaus » * untergebracht werden , es gibt derzeit gespraecha , im

messepalast kuenftig ein museumszentrum einzurichten , das den

museenkomplex hofburg - naturhistorisches museum - kunsthisto¬

risches museum ergaenzen soll , es sind auch besprechungen zur

Schaffung eines Jugendstilmuseums im gang , auf die erste

zusatzfrage, ob er beabsichtige , ein konzept vorzulegen,

und dieses zu diskutieren , antwortete zilk , dass diese Diskussion

bereits laeuft , mangels unterstuetzung durch die median Jedoch

zuwenig bekannt ist . auf die zweite zusatzfrage,

was mit dem schloss vieugebaeude geschehen soll , antwortete zilk,

es soll revitalisiert werden , ueber die Verwendung sollen oeffent -
^

lieh # dlskusslonen gefuehrt werden.
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auf dl © siebente anfrage von gr . maria
h & mpel - fuchs ( oevp ) , wieviele kanalgebrechen es
seit 1977 gegeben habe * antwortete der stadtrat fuer staedtische

dienstleistungen , v e l e t a ( spoe ) , wenn man alte schaeden er¬
fasse * die an oeffentliehen strassenkanaelen aufgetreten sind und
rasche baumassnahmen erforderten * sind 1977 fuenf , 1978 sieben und
1979 zehn aufgetreten , im jahr 1977 war der grossste schaden ein
kanalbrand im 12 . bezirk * verursacht durch einen tankwagenunfalt*
im darauffolgenden jahr traten fuenf gebrechen in alten profilkanae-
len auf , und im ablaufenden Jahr war der grossste defekt ein g @-

woelbeeinsturz in der gersthofer Strasse * als folge eines wasser-
rohrbruchs . mindestens einmal jaehrlich werden kontrolten durchge-
fuehrt * so dass schaeden fruehzeitig entdeckt werden koennen « ge¬
brechen treten in erster linie an rohren aus romanzement auf « auf
die erste zusatzfrage * wieviele kilometer des
kanalrohrnetzes aus diesem material bestehen * antwortete veleta*
die unterlagen augenblicklich nicht zur hand zu haben * jedoch dem-
naechst darueber zu berichten , auf die zweite zusatz¬
frage * wieso es zu ueberflutungen als folge eines regens im

juni dieses Jahres in weiten teilen des 9 . bezirkes kommen konnte
und welche konsequenzen sich aus der Inbetriebnahme des gebaeude-
komplexes ueber dem franz Josefs - bahnhof ergeben werden * antwortet©
der stadtrat * dass der erwaehnte regen die fuenffache intensitaet
gewoehnlicher starker regenfaelle erreicht habe , wodurch es zu
ueberflutungen gekommen sei . di © kanaele im 9 . bezirk sind so
dimensioniert , dass sie die ueblichen mengen , auch fuer den neuen
gebaeudekomplex * aufnehmen koennen * es kommt zu ueberstauungen
bereits vor der einmuendung in dieses kanalsystem . eine Verbesserung
wird die © rrichtung des rechten hauptsammelkanals bringen * dessen
bau 1980 in s ^ mmerlng begonnen werden soll.

auf die achte anfrage , di © gr . dipl . - ing.
ddr . s t r u n z ( oevp ) stellte * warum in der soittelau bisher
noch kein © rauchgasreinigungsanlage eingebaut sei * antwortet®
stadtrat veleta , dass in der muellverbrennungsamage wohl saemtliche
behördlichen Umweltschutzauflagen ©rfuellt werde « , dass aber weitere
Untersuchungen durchgefuehrt werden , um ein Optimum zu erzielen.
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rauchgasreinigungsanlagen sind derzeit technisch noch nicht ausge-

reift , auf die erste zusatz * rage, ob man nicht

mit billigeren Chemikalien das selbe nesultat erzielen koenne,

antwortete der ressortchef , dass die p ^ uef ungen Fortgesetzt werden,

um ein besseres ergebnis zu erreichen , die zweite

zusatzfrage f warum man nicht die vorgangsweise wie auf

dem floetzersteig waehle , antwortete veleta , man suche noch die

eff izienteste loesung . ( and ) ( forts . )

1105

wiener gemeinderat ( 3 ) s

fragestunde ( forts . )

7 wien t 10 . 12 . ( rk ) die neunte anfrage von

gr . s c h u l t z ( spoe ) , ob die ansiedlung der firma general

motors in aspern als gesichert anzusehen sei , beantwortete stadtrat

v e l e t a mit ja . seitens der Stadt Wien wunden alle Vorbe¬

reitungen getroffen , damit dieses wirtschaftspolitisch bedeut¬

same proJekt termingerecht durchge f uenrt werden kann , veleta verwies

insbesondere auf den abschluss der erforderlichen grundtransaktlonen.

auf die erste zusatzfrage nach den kosten fuer

die grundankaeufe antwortete veleta , dass er aus bekannten gruenden

keine konkreten zahlen nennen wolle , die ankaeu f e wurden durchwegs

zu angemessenen preisen durchgefuehrt . au f die zweite zu¬

satzfrage , in welchem umfang grundfneimachungen notwendig

waren , antwortet © veleta , dass sowohl private als auch bundes - und

stadteigene tlaechen im bereich des ehemaligen Flughafens aspern

freigemacht werden mussten.
auf die zehnte anfrage von gr , dkfm.

a m m a n n ( oevp ) , wieviel die inseratenkampagne der wiener

stadtwerke im Zusammenhang mit der erhoehung der strassenbahntarife

gekostet nabe , antwortete stadtrat n i t t e 1 , dass den stadt¬

werken selbst keine kosten entstanden , vom presse - und informatlons-

dienst wurden am 21 . november * 979 in drei tageszel * ungen informa-

tionsinserate in auf trag gegeben , die kosten bette f en sich auf

273 . 703 Schilling , au * die erste zusatzfrage , , /,



10 * dezember 1979 » » rathaus - korrespondenz * • blatt 3138

'
ober es fuer richtig hatte , dass auf Plakate der oevp mit Inseraten

der Stadt Wien repliziert wurde , antwortete nittel , dass er die

Information der bevoelkerung ueber die verkehrsbetriebe - tarifaende-

! rung fuer richtig halte , auf die zweite zusstz-

trage nach dem Stil der kuenftigen Information stellte nitial

fest dass er das betreffende Inserat - es gehoert in die Zuständig¬

keit von stadtrat schieder - sehr wohl fuer zielfuehrend und informa¬

tiv halte.
auf die elfte a n f r a ge von gr . h a h n , ( oevp ) ,

ln wievielen wiener haeusern beziehungsweise Wohnungen derzeit das

gas wegen gebrechen an den haupt - oder abzweigleltungen abge¬

sperrt sei , antwortete stadtrat nittel dass aufgrund von

hauptrohrgebrechen derzeit ln keinem haus die gaszufuhr gestoert

ist . von zuleitungsgebrechen sind derzeit 60 Wohnungen , von schad¬

haften Innenleitungen 1248 Wohnungen betroffen . Zuleitungen und

Innenleitungen fallen jedoch nicht in die Verantwortung der gas-

werke . die Instandsetzung muss im auftrag der hausinhaber von In¬

stallateuren durchgefuehrt werden , in beantwortung der ersten zusatz¬

frage , wieviele dieser Wohnungen ohne gas vom » Paragraph 7 ’ betroffen
'

seien , verwies nittel auf die Verantwortung der hauseigentuemer,

wobei die unbuerokratlsche kredltaktion jenen hilft , die ueberhaupt

dazu bereit sind , ihre haeuser ln Ordnung zu halten , auf di ® zwei¬

te zusatzfrage , ob die gaswerke , anlaesslich der bevorstehenden

tariferhoehung bereit sind , die kosten fuer die hauszuleitungen zu

uebernehmen , antwortete nittel , dass der antrag auf tariferhoehung

damit in keinerlei Zusammenhang stehe , grundsaetzlich sei er bereit,

auch diese frage priafen zu lassen , ( ger ) ( forts . )
*

1111

wiener gemeinderat ( 4- ) :
fragestunde ( Schluss)

9 Wien * 10 * 12 . trk ) auf die zwoelfte anfrag©

von gr . a s c h e r 1 ( spoe ) in welchem ausmass die wiener

strukturverbesseruncjsaktlon seit 1 . 1 . 1978 in anspruch genommen

wurde * berichtete f : .nanzstadtrat m a y r ( spoe ) , dass diese «,/
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aktlon von 85 betriebdhgenuetzt worden sei . mit den baukostenzu«
schuessen von 92,160 . 000 s konnte ein bauvolumen von 1 . 315 * 000 . 000 8
ausgeloest werden , auf die erste zusatzfrage
nach dem derzeitigen stand der Inanspruchnahme , antwortete mayr,
dass antraege vor liegen , die ein bauvoturnen von 577 millionen aus«
loesen wuerden . ausserdem sei der foerderungsrahmen erhoeht worden.

auf die 13 . anfrage von gr * kneidinger
( spoe ) mit welchen massnahmen die exporttaetigkeit kleinerer und
mittlerer betriebe in Wien gefoerdert werden , antwortete stadtrat
mayr, dass die exportfoerderungs ges . m . b . h . insgesamt
100 millionen den kleineren und mittleren betrieben zur verfuegung
stellt , ausserdem sei die exportfonds ges . m . b . h « taetlg , die
zlnsenguenstlge kredite von sechs prozent mit einer laufzeit von
drei Jahren vermittelt , die erste zusatzfrage*
ob die Stadt Wien auch die ausfatlshaftung fuer die von der gesell«
Schaft zur verfuegung gestellten kredite uebernimmt , bejahte mayr.
die stadt Wien uebernimmt eine ausfallshaftung bis zu 90 prozent.

' ■ | I :
, . jauf die 14 . anfrage von gr . oblasser ( spoe)

welche foerderungsmassnahmen die stadt Wien bei der ausarbeltung
neuer verfahren und herstellung neuer Produkte trifft , sagte
mayr , dass die stadt Wien die wiener innovationsgesellschaft
gegruendet habe , mittelstaendischen unternehmen wird bei neuen ver¬
fahren und neuen Produkten ein Zuschuss von maximal 40 prozent der
gesamtkosten des Vorhabens , hoechstens jedoch fuenf millionen ge«
wsehrt . auf die erste zusatzfrage nach der
taetigkeit der innovationsgesellschaft berichtete stadtrat mayr , dass
bereit ® ln 31 faetlen foerderungen in einer gesamthoehe von 47,8
millionen geleistet wurden.

auf die 15 # anfrage von gr . b r o s c h ( spoe ) nach
den antraegen auf die herabsetzung der abwassergebuehren ant¬
wortete stadtrat mayr , dass von 11 . 500 vorliegenden an¬
traegen rund 10 . 000 positiv erledigt wurden * auf die erste
zusatzfrage, inwieweit diese herabsetzung auch fuer reihen«
haeuser gueltigkeit habe , berichtete mayr , dass ein novellierungsent-
wurf fuer das kanal « und abwassergebuehrengesetz vor liege , der auch
reihenhaeuser und siedlungshaeuser beruecksichtige . der entwurf wird
anfang des naechsten Jahres im wiener landtag zur beschlussfassung
vorgeUgt * J „



10 ® dezamber 1979 > ‘ rathaus - korrespondenz * * blatt 31 ^0

auf die 16 * a n f r a g e von gr * kneissler ( spoe)

nach den rueckstaenden bei den steuern und abgaben antwortete

mayr , dass ln den Letzten zehn Jahren die rueckstaende geringer

geworden seien , auf die erste zusatzfrage nach

einer naeheren aufschluesselung der einzelnen Steuer Leistungen

sagte mayr , dass der rueckstand der grundsteuer von 1,55 Prozent lm

Jahr 1970 gegenueber 0,48 Prozent im Jahr 1978 am staerksten abge¬

nommen habe , auch die rueckstaende an Lohnsummensteuer , Hundesteuer

und wassergebuehren seien rueckLaeuflg , waehrend der rueckstand bei

der getraenkesteuer gestiegen sei . auf die zweit # z u

satzfrage , worauf der rueckgang zurueckzufuehren sei,

sagt ® mayr , die methode in der revislonssteLLe habe sich dahingehend

geaendert , dass der bevoeLkerung mehr serviceLeistung geboten wird,

es werden regetmaessige aufforderungen zahlseheine und ennnerungen

tuer Zahlungen zugesendet , ( ba ) ( forts . )

1138

wiener gemeinderat ( 5 ) s
antraege und wählen

10 Wien , 10 . 12 . ( rk ) es Lagen vier anfragen der oevp

sowie fuenf antraege der oevp und ein a n t r a g der

fpoe vor . die oevp - antraege betreffen erwarb . von baurechtswohnungen,

LangzeltrehabiLltation fuer drogensuechtige , eine werbe - und in-

fcrmatlonskampagne der Verkehrsbetriebe , einen grundtausch und das

ergabnis der verwaLtungsreform . der fpoe - antrag betrifft

eine neue garagenaktlon fuer die bewohner innerstaedtlscher bezirk ® ,

all ® antraege wurden zugewiesen*
in den Vorstand der krankenfuersorgeanstalt der bediensteten dsr

stadt Wien wurden gewaehlts von der spoes stadtrat nekuLa , die

geraeinderaete peska , karoLine pLuskaL , eLisabeth schindLer , frie-

derlk ® seid ! , svoboda , margarete UschLer , wiesinger , dr . zeman,

von der oevp die gemeinderaete Lehner , daLLer , dr . ebert , maria

hampel - fuchs , Schneider , in den ueberwachungsausschuss der kranken-

fuersorgeanstaLt der bediensteten der stadt Wien wurden gewaehlts

gr , holub ( spoe ) und gr . mlchaLlca ( spoe ) , gr . hoffmann ( oevp ) .

in das Schiedsgericht der krankenfuersorgeanstaLt der bedienste¬

ten der stadt Wien wurde gr . wlndhab ( spoe ) aLs versitzender , gr . , /,
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evellno andrllk ( spoe ) und marilies fLemming ( oevp ) als belsitzer

gewaahlt . als neues mitglied des Kuratoriums des fonds wiener fügend-

hilfswerke wurde gabrielle traxler ( spoe ) gewaehlt.

alle wählen erfolgten mit den stimmen der spoe und oevp . ( ba)

{ forts * )
1140

wiener gemeinderat ( 6 ) :
wiener budget

12 Wien , 10 . 12 . ( rk ) finanzstadtrat hans m a y r ( spoe ) re¬

ferierte aLs Berichterstatter ueber den Voranschlag 1980 der bun-

deshauptstadt Wien , ueber den flnanz - und Investitionsplan 1980 bis

1984 und ueber den gebuehrenspiegel . das wiener budget 1980 sieht

einnahmen von 50,1 milliarden und ausgaben von 52,7 mllliarden vor.

der abgang betraegt somit 2,6 milliarden . gegenueber dem jahr 1979

steigen die einnahmen um 5,2 prozent , die ausgaben jedoch um 6,3

Prozent , so dass sich der abgang von 4,1 prozent auf 5,1 Prozent

der gesamtausgaben erhoeht,

stadtrat mayr verwies darauf , dass die eigenen steuern weni¬

ger dynamisch steigen , als die gemeinschaftlichen bundesabg & ben»

diese gemeinschaftlichen bundesabgaben bilden jedoch in den budgets

aller laender und gemeinden die tragende saeule der Steuereinnahmen*

es verwundert daher nicht , dass um die aufteilung dieser mittel seit

jahren und Jahrzehnten debattiert wird , in letzter zeit haben vor

allem die Vertreter Vorarlbergs am prinzip des gegenwaertigen finanz-

ausgleiches kritik geuebt , die Vertreter Vorarlbergs beklagten den

besonders hohen Steuerabfluss aus ihrem land,

Wien braucht einen vorstoss Vorarlbergs in finanzausgleichsfra¬

gen nicht zu fuerchten , da Wien wesentlich mehr in den gemeinsamen

steuertopf einzahlt , als es zurueckbekommt , allein im jahr 1977

wurden insgesamt 54 milliarden aufgebracht , von denen Wien als land

und gemeinde nur 11,9 milliarden zurueckerhaelt , trotz der enormen

leistungen der wiener Steuerzahler ist Wiens haltung in finanz-

ausglaichsfragen wesentlich vorsichtiger , als zum betspiel das Vor¬

gehen Vorarlbergs , erklaerte mayr , eine wesentliche aenderung des

flnanzausg* « ichs von heute au * morgen ist wegen den verheerend®
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auswirkungen auf die budgets dar laender und gemeinden aus staats-
politischen ueberiegungen abzulehnen.

derzeit sind die ballungsraeume und damit die Steuerzahler
dieser gebiete di © wahren leidtragenden der jetzigen regelung®
es muesste diskutiert werden , ob ein Steuerabfluss aus den ballungs-
raeumen mit den enormen aufgabenstellungen , die diese ballungs-
raeume zu erledigen haben , noch zu vereinbaren ist.

mayp erinnerte an das im jahr 1976 gemeinsam von allen bundes-
laanderhbeschlossene forderungsprogramm * darin wird fuer di ® bundes-
laender das recht zur einhebung von zuschlaegen zu bundesabgaben ge¬
fordert . mayr sprach sich dafuer aus und verwies darauf , dass Zu¬
schlag sabgaben aufkommensneutral konstruiert werden koennen , und so¬
mit keine mehrbelastung des Steuerzahlers bedeuten muessten . konkret
wuerde das heissen , dass die bisherigen ertragsanteile des bundas
als stammabgabe des bundes bleiben und die bisherigen ertragsanteile
der laender und gemeinden als zuschlaege gestaltet werden * mayr
sprach sich weiter fuer ein ® diskussion um eine ©nergieverbrauchs-
abgabe aus . Wien wird schon aus konkurrenzgruenden zum wiener um-
land in steuerlichen fragen keinen atleingang waehlen , Wien ist
fuer bundesweite regelungen « ( sei ) ( forts . )
1334

wiener gemeinderat ( 7 ) s
wiener budget ( forts . )

13 Wien , 12 * 10 « ( rk ) im folgenden ging mayr auf die wesent¬
lichsten ausgabegruppen ein . an personalkosten sind 10,7 milliarden
fuer aktivbezueg © und 3,3 milliarden fuer Pensionen vorgesehen*
mayr verwies darauf , dass Investitionen , die © ine sozial leistungs¬
fähig ® Stadt vorrangig braucht , wie spitaeler , schulen und der¬
gleichen , leider auch hohe folgekosten aufweisen . Investitionen
im sozialen bereich bedeuten in der regel auch einen hoeheren Per¬
sonalbedarf . weil Wien auf diesem gebiet sehr viel investiert,
wird es 1980 um 1 . 163 beschaeftlgte mehr geben , davon entfallen
477 dienstposten auf die landeslehrer , 153 auf kindertageshelme und
421 auf die Krankenanstalten*
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fuer die Instandhaltung werden 1980 1 f 9 milliarden , fuer di®

wohnbaufoerderung 3,8 milliarden ausgegeben , mit den wohnbauf oerde-

rungsgeldern koennen rund 7 . 500 neue Wohnungen gebaut werden,

davon mehr als 2 * 000 gemeindewohnungen*

nach einer Studie des Institutes fuer stadtforschung wird der

saniarungsbedarf bei den bestehenden Wohnungen ln Wien auf 90 miUi-

arden geschaetzt . mayr erklaerte , dass ausgaben in dieser

groessenordnung vom budget der Stadt Wien aus nicht finanzierbar

sind , und dass der weg nur ueber eine Leistung alter mieter ge¬

gangen
'
werden kann , mayr begruesste die Vorlage des neuen mieiSrt-

rechtes . dieses gesetz soll anreize schaffen , die alten haauser

ordentlich herzurichten und zu verbessern , es wird allerdings tss & sr

das mletengesetz hinaus ein verstaerkter mltteleinsatz der oeffent-

llchen hand notwendig sein , mayr kritisierte , dass Wien trotz seinen

vielt aeltigen Problemen auf dem wohnungssektor und bei der stadt-

erneuerung nur rund 27 Prozent . der wohnbaufoerderungsmittel bekommt.

fuer Investitionen werden 1980 8,7 milliarden ausgegeben,

das sind 16,6 prozent der gesamtausgaben . die wirtschaftliche ent-

wicklung einer Stadt kann nicht allein von den Investitionen ge¬

messen werden , von den gesamtausgaben der stadt Wien entfalten 15,4

milliarden auf Lieferungen und Leistungen und somit auf direkt auf¬

tragswirksame ausgaben . weitere 25 milliarden sind Indirekt

wirksame ausgaben , die zu einem grosstell in die Wirtschaft fHessen

und diese beleben , das wiener budget sichert somit nicht nur die

erfuellung kommunaler Leistungen , es sichert auch arbeltspUetze.

stadtrat mayr betonte nochmals , dass fuer die finanzierung das

oeffentliehen nahverkehrs , fuer die spitaeler und fuer die Staat¬

erneuerung politische loesungen gesucht werden muessen . waehrend

jeder bewohner ausserhalb Wiens 1 . 300 Schilling pro jahr an all¬

gemeinen steuermitteln fuer den oeffentliehen nahverkehr aufbringen

muss , entfallen auf den wiener Steuerzahler 5 . 200 Schilling , eine
sehnliche Ungerechtigkeit ergibt sich bei den spitaelern , wo der

wiener Steuerzahler fuer die kosten der behandlung von nlcht - wienern

in den spitaelern auf kommen muss , ( sei ) ( forts . )

1340
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kommunal s

wiener gemeinderat ( 8 ) :
wiener budget ( Schluss)

14 Wien , 12 * 10 « ( rk ) der finanz - und investitionsplan 1980 bis

1984 sieht eine einnahmensteigerung von 1980 bis 1984 von 50,1

mllliarden auf 59,2 milliarden vor . die ausgaben ohne Investitionen

entwickeln sich lm gleichen Zeitraum von 44,7 milliarden auf 55,9

milliarden . die differenz zwischen elnnahmen und ausgaben ohne

Investitionen - der rahmen fuer bauliche Investitionen - sinkt

von 5,3 mllliarden im Jahr 1980 auf 3,3 milliarden im Jahr 1984.

dem steht ein erfordernls fuer bauliche Investitionen gegenueber,

das im Jahr 1981 mit 9,6 milliarden den hoehepunkt erreicht und im

Jahr 1984 noch immer 6,i * milliarden - das ist mehr als das doppelt®

des in diesem Jahr zu verfuegung stehenden rahmens fuer bauliche

Investitionen - ausmacht , es ist daher fuer die finanzlerung dieser

Vorhaben im prognosezeitraum bis 1984 an derzeit nicht gedeckten

abgaengen ein betrag von zusammen rund 22 milliarden ausgewiesen.

da eine gaenzllche fremdf inanzierung dieses betrages als aus¬

geschlossen erscheint , wird ln den naechsten Jahren das gebot der

aeussersten Sparsamkeit striktest zu beachten sein , daneben wer¬

den aber auch hoehere elnnahmen erzielt werden muessen.

abschliessend referierte stadtrat mayr ueber den gebuehren-

splegel . von den 35 tarifmaessigen entgelten und gebuehren sind

lediglich acht , deren jaehrlicher ertrag unter einer million

Schilling liegt , diese acht gebuehren wurden nicht auf kosten-

deckung ueberprueft . von den restlichen 27 gebuehren sind vier an-

naehernd kostendeckend , ( sei ) ( forts . )

1343
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kommunal;
was mm« * « m mmm * m » m w *

wiener gemeinderat ( 9 ) s
finanzdebatte

15 Wien , 10 * 12 ® ( rk ) als erster debattenredner betonte gr.
hirnschall ( fpoe ) , man muesse das wiener budget als teil

einer mehrJaehrigen entwicklung sehen , der schuldenstand betrage der¬

zeit 25,8 milliarden , stadtrat mayr habe einen abgang bis zur hoehe

eines jahresbudgets als unbedenklich bezeichnet , derzeit sei jedoch
der bau des akh nur zu einem viertel finanziert , der donauhochwasser-

schutz zu einem drittel und Wiens antell an der errichtung der uno-

city ebenfalls zu einem drittel , dem gegenueber steht ein deutlicher

rueckgang der einnahmen als folge der bevoelkerungsentwicklung . bis¬

her nicht beruecksichtigt ist der bau von u 3 und u 6 - er soll

1982 beginnen obwohl Wien daraus kosten von einer milliarde

Jaehrlich erwachsen werden , auch die Investitionen , die fuer das

mz o erforderlich sein werden, haben keinen niederschlag gefunden,
zwischen 1980 und 1984 wird sich der ungedeckte abgang nicht auf

22 beziehungsweise 23,5 milliarden Schilling ( einschliesslich
der aufWendungen fuer die entschuldung der Verkehrsbetriebe ) , son¬

dern auf 27 bis 28 milliarden ohne den schuldendienst fuer dieses
defizit belaufen « die Schuldenlast wird an die 60 milliarden steigen
und somit wohl bedenklich sein . » » die Hoffnung dass sich der bund

entscheidend am betriebsabgang von spitaelern und Verkehrsbetrieben

beteiligen koennte , ist nicht realistisch » * , fuehrte hirnschall
weiter aus . durch di ® wohnsitzangaben von zweitwohnungsbesitzern
koennte sich ein zusaetzlieber einnahmeausfall ergeben , die spoe habe

das gemeindebudget als mittel zur Steuerung der konjunktur bezeich¬

net , es werden aber wahrscheinlich keine mittel dafuer uebrig blei¬

ben . negative tendenzen zeigen sich bereits bei den arbeitsplaet-
zen » der wirtschaftsbericht stellt fest , dass die zahl der arbeits-

plaetze im gegensatz zum uebrigen bundesgebiet ruecklaeufig ist.
daher sei © s nicht unbestritten , dass durch die ansiedlung eines

multinationalen autokonzerns , der konjunkturanfaellig ist , sichere

arbeitsplaetze geschaffen werden koenhen.
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• » die Ursache der schweren f inanzkrise , in die Wien hlneinge-
schlittert ist , ist die summe von fehlentscheidungen , und sorg¬
loser finanzpolitik , die unvermindert anhaelt " , kritisierte hirn¬

schall « dennoch beteiligte sich Wien an der errichtung des inter¬
nationalen konferenzzentrums , die schulden der Verkehrsbetriebe,
werden zur gaenze abgedeckt , statt das unternehmen zu betriebswirt¬
schaftlicher taetigkeit zu motivieren * es mangle an der bereit-
schaft , fshlleistungen der Verwaltung auf den grund zu gehen , ent¬

sprechende Untersuchungen wurden verhindert * die fpoe lehnt das

budget ab * ( and ) ( forts « )
1347

wiener gemeinderat ( 10 ) :
finanzdebatte ( forts . )

16 Wien , 12 * 10 . ( rk, ) das budget ist erstmals nach den bundes-

gesetzlichen Vorschriften vom 15 * Juli 1974 in zehn auf gabengruppen

gegliedert , stellte gr . h a h n ( oevp ) fest , manches ist jetzt

konkreter ersichtlich * so sind zum beispiel die schulden jetzt klar

erkennbar * trotzdem ist das budget falsch vorgelegt * es waere besser

gewesen , den beschluss ueber die teilsanierung der stadtwerke im

budget bereits zu beruecksichtigen*
der ausgewiesene abgang betraegt 2,6 milliarden . tatsaech-

lich betraegt die Zunahme der nettoverschuldung 6,3 milliarden * die

ges &mtverschuIdung wird mit ende 1980 34 milliarden betragen

( beziehungsweise 42 milliarden mit dem wohnbau ) * jeder wiener ist

dann mit 21 . 250 Schilling verschuldet * die gesamtverschuIdung be¬

traegt dann bereits 6a prozent ( beziehungsweise 80 Prozent mit wohn¬

bau ) * stadtrat mayr wird einmal sagen muessen , wie das weitergehen

so 11«
das budget 1980 ist gekennzeichnet durch einen weiteren rueck-

gang der Investitionen , deren anteil am gesamtbudget 1978 22,3

Prozent betrug , 1979 aif 18,6 prozent und im budget 1980 auf 16,6

Prozent sinkt*
ausserdem ist das budget durch eine stark steigende belastung

der Steuerzahler gekenmsichnet . der nettoreallohn wird 1980 weiter
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sinken , ein angestettter mit 10 . 000 Schilling brutto bekam am

1 . jaenner 1979 7 . 257 Schilling netto , am 1 . jaenner 1980 bekommt

er 10 . 440 Schilling brutto und 7 . 490 Schilling netto , damit liegt

er unter dem Index und hat einen reallohnverlust von 1 bis 1 1/2 Pro¬

zent.
die oevp ist der meinung , dass durch die Unterlassung weiterer

ueberdimensionaler steuererhoehungen die konjunktur angekurbelt wer¬

den kann , die konjunkturbelebung wuerde auch hoehere einnahmen ohne

belastungen bringen , zugleich wuerde Sparsamkeit auf der ausgaöen-

seite bei Verwaltung und Propaganda das budgetdefizit senken.

das budget ist weiters gekennzeichnet durch die Zahlungsver¬

pflichtungen bei grossinvestitionen . ein umdenken fehlt , wie man sich

von gigantomanischen grossprojekten auf die notwendigen Investitio¬

nen , die der Sicherstellung der lebensqualitaet dienen , be-

schraenken koennte.
auch energiesparmassnahmen fehlen im budget , kritisierte hahn.

aus dem erdoelschock1973 hat die spoe wenig gelernt.
die bereits angekuendigten tariferhoehungen sind im budget

nicht enthalten , sie bedeuten einen weiteren reallohnverlust , der

sich auf mindestens drei prozent erhoeht.

ein weitereskennzeichen des budgets ist die fehlende finanzie-

rung fuer die Stadterneuerung , von allen zwischen 1961 und 1977

errichteten 182 . 000 Wohnungen wurden nur 35 Prozent in den inner-

staedtischen bezirken gebaut , diese entwicklung war ganz besonders

durch die wohnbautaetigkeit der stadt Wien gepraegt . 37,4 prozent

aller Wohnungen in diesem Zeitraum wurden von der gemeinde Wien ge¬

baut , davon nur ein drittel in Stadterneuerungsgebieten . 75 Pro¬

zent der mittel fuer den staedtischen wohnhausbau sind in den rand-

zonen investiert worden , von den ausgaben fuer die technische infra-

struktur in diesem Zeitraum flössen 60 prozent in die randzonen,

dies ist ein betrag von 7,8 milliarden , den man zu einem grossen
teil zu den kosten fuer das bauen auf der * * gruenen wiese * * hinzu-

zaehlen muss.
ein blick auf den investitionsplan bis 1983 zeigt , dass der

Schwerpunkt weiterhin in den randzonen liegen wird , nur 29 prozent

der wohnbauprojekte befinden sich ln den inneren bezirken , hahn

stellte den a n t r a g , 505 rilllonen , die der* Land Wien im
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Zusammenhang mit der Verrechnung von erstattungsbetraegen an bau¬

spar er rueckvarguetet werden , ausch Hässlich fuer zwecke der stadt-

©rneuerung zu verwenden®
1979 ist es gelungen , zumindest die zahl von neu beschlossenen

8 o 000 Wohnungen zu halten » 1980 wird die zahl der neufInanzierungen
auf 7 . 500 sinken , und wenn es nicht gelingt , die exptosion der

annuitaetenstuetzungen einzubremsen , ist ein weiteres sinken

vorauszusehen*

auch der u - bahn «bau hat ruecklaeufige quoten

h
ff

die Stadterneuerung wird klein - und mitteibetriebe in Zukunft

staerker brauchen und beschaeftigen . die schwierige Situation der

Industrie und von fertigteilbaufirmen kann aber sicher nicht
mit Protektionismus bekaempft werden , mit filzokratie und

Protektionismus muss sphluss gemacht werden ( rufz . )
hahn brachte den abaenderungsantrag zum

budgetentwurf ein , in dem erhoehungen der mittet unter anderem fuer

di © geschaefte der bezirksvorsteher , fuer die ersatzvornahme bei

bauauftraegen , fuer den rettungs - und krankenbefoerderungsdienst,
fuer die strasseninstandsetzung sowie die Schaffung von radwegen und

spielstrassen verlangt werden , minderausgaben werden unter anderem
bei den budgetposten Information und oeffentlichkeit , beitraege fuer

das iakw , ankauf von Wertpapieren und reserve gefordert « diese mittel

in der hoehe von insgesamt 790 mitlionen sind zur bedeckung
der beantragten ausgabenerhoehung von insgesamt 406 mitlionen zu
verwenden « der rest soll zur deckung des erwarteten abgangs ver¬
wendet werden. ■

die oevp werde dem budget 1980 nicht zustimmen , ( ger ) ( forts . )
1404

||
finanzdebatte ( forts . )

18 Wien , 10 * 12 * ( rk ) das budget 1980 ist die Voraussetzung

dafuer , dass das arbeitsprogramm der spoe und das Programm fuer die

wiener erfuetlt wird , stellte gr * ing * fritz h o f mann ( spoe)

fest , dieses arbeitsprogramm sieht folgende vier Schwerpunkte vor:
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die volksnahe Verwaltung , mehr demokratie durch dezentralisierung #
die loesung von Verkehrsproblemen und massnahmen zur Stadterneuerung#

die volksnaehere Verwaltung wurde durch haeufigere Sprechstun¬
den des buergermeisters und mehr information fuer die bevoelkerung
eingeleitet # die grundvoraussetzung fuer das funktionieren der demo-
kratie ist der informierte buerger#

die dezentralisierung wurde teilweise bereits durch kommunale
servicestellen in den bezirken in die praxis umgesetzt # in den

fragen verkehr , Planung und wohnbau wird die bevoelkerung immer
staerker zur mitsprache herangezogen # dezentralisierung bedeutet
aber nicht nur mehr rechte , sondern auch mehr pflichten#

auch verkehrstragen wurden neu ueberdacht , wobei sich neue
loesungsmoeglichkelten abgezeichnet haben , stellte gr # hofmann
fest # das beschleunigungsprogramm wird forciert , die wirtschaftliche
Situation der Verkehrsbetriebe wurde verbessert , das u- bahn - und
s - bahnnetz wird ausgebaut , auf den durchzugsstrassen hat der Indivi¬
dualverkehr vorrang vor dem ruhenden verkehr , in dicht besiedelten
Wohnvierteln steht die Umweltverbesserung im Vordergrund « seit 1970
wurden die budgetmittel fuer bundesstrassen aus der mineraloelsteuer
verdreifacht#

Stadterneuerung sei ein grossprojekt der kleinen schritte,
sagte gr « hofmann , und koenne ebenfalls nur mit hilfe der bundes-
regierung geloest werden « wollte man den substandard beseitigen,
wuerde dies in erster dringlichkeitsstufe mehr als hundert
milliarden ausmachen.

es muessten jedoch Systeme gesetzlicher und wirtschaftlicher
natur gef unden werden , um den manschen , die in schlechten verhaelt-
nissen wohnen , in absehbarer zeit zu helfen.

gr . hofmann bedauerte abschliessend , dass die taktik - aenderung
der oevp gemeinsame beschluesse kaum mehr moeglich macht # ( ba)
( forts . )
1427
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kommuna t :

wiener gemeinderat ( I2 ) s
finanzdebatte ( forts ® )

19 wien 9 10 * 12 ® ( rk ) das budget 1980 zeigt ansaetze zu loesun-

gen und zur ehrlichkelt * bei der beantwortung von zukunftsfragen

dieser stadt ist man aber still geblieben , erklaerte vizebuerger-

meister dr * b u s e k ( oevp ) * er schlug vor , bei der erstellung

des budgets gespraeche innerhalb der fraktionen zu fuehren und vor-

schlaege zu diskutieren und von der jetzigen praxis abzugehen,

den budgetentwurf ohne abaenderungen in einer • » abstimmungsmaschi-

n ®rie* f durchzubringen*
an positiven seiten des budgets 1980 erwaehnte busek die

hoeheren mittel fuer den hochwasserschutz , den ausbau der vororte-

linie , die planungsmittel fuer die u 3 und die gelder fuer das

sozialmedizinischa Zentrum ost ® positiv ist auch , dass bei der er-

oerterung finanzieller Probleme erstmals eine deutlichere spräche
•I ■ . X . • , . ,

'
, !

'

gefuehrt wird*
es bleibt jedoch die sorge , dass man auch in zukunft im be¬

reich des sparens einfallslos sein wird , bei der erhoehung von

steuern und tarifen jedoch einfaltsreich*
beim bund muesste man erreichen , dass Projekte wie die

traisenbruecke gegen andere Projekte getauscht werden * einer

prioritaetensetzung bei den bundesstrassenbauten stimmt di ® oevp

zu * ln fragen des Verkehrs vertritt die arbeiterkammer in einigen

fragen den gleichen Standpunkt wie die oevp * so bei der behandlung

der & 21 und a 22 , der guertetautobahn , der vorortebegteitstrasse

und des ftoetzersteiges*
aber auch innerhalb des wiener budgets gibt es umschichtungs-

moeglichkeiten * derzeit wird fuer die Verbesserung der lebens-

qualitaet viel zu wenig getan ® fuer radwege und spietstrassen werden

nur zwei mitlionen ausgegeben , fuer taermschutzmassnahmen eine

million und fuer die schutwegsicherung drei mlllionen * kein geld

ist fuer » park and ride plaetze * vorhanden , und auch di © foerder-

ung des garagenbaues taesst zu wuenschen uebrig * der von der oevp

vorgeschlagene Stadterneuerungsfonds wuerde in zwanzig jahren zehn
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Prozent des bedarfs abdecken , einsparungen koennte man bei der re-

serve fuer unvorhergesehenes » beim konferenzzentrum und beim ankauf

von Wertpapieren machen.
fuer eine positive entwicklung in Wien ist aber auch eine aktive

Wirtschaftspolitik notwendig , man muss zwar anerkennen » dass in den

letzten Jahren etwas geschehen ist , doch veranlassen di ® hoeheren

tarife und gebuehren in Wien noch immer viele betriebe zur abwander-

ung . die klein - und mitteibetriebe muessen bei der oeffentliehen

foerderung gleich wie die multinationalen Unternehmungen behandelt

werden , und vor allem duerfte es keine neuen steuern fuer di ® wie¬

ner betriebe geben.
abschliessend stellte busek den a n t r a g , eine unabhaengige
kommission zu bestellen , die einen bericht ueber die selbstorgani-

sation und die nachbarschaftshilfe der buerger ausarbeiten sollte,

durch die selbstorganisation der buerger koennten dis finanzen d @r

Stadt entlastet werden , ( sei ) ( forts . )
1513

finanzdebatte ( forts . )

20 Wien , 10 . 12 . ( rk ) * » das budget soll der ausdruck der Vor¬

stellungen jener partei sein , die nach dem willen der bevoelkerung
die mehrheit erhalten hat * * , setzte gr . s c h u l t z ( spoe)

an die spitze seiner ausfuehrungen . er wies darauf hin » dass die

oevp seinerzeit die floetzersteig - bundesstrasse gefordert hat,
dass vizebuergermaister dr . busek ( oevp ) in seiner rede jedoch
darauf keinen bezug genommen habe , ueberdies stehe die wiener ver-

kehrskonzeption derzeit zur diskussion . im haushaltsvoranschtag
sind betraechtliche mittel fuer die beschleunigung des oeffentlichen

Verkehrs enthalten , diese massnahme wird derzeit in der mariahitfer

Strasse realisiert , bei der oevp habe es jedoch heftige widerstaende

gegen die beschteunigungsmassnahmen gegeben.
als massnahmen zur wirtschaftsfoerderung fuehrte schultz die

auf Schliessung von betriebßbaugebieten und dis vergäbe von baurechts-

gruenden an » wodurch arbeitsplaetze erhalten und neue geschaffen
werden konnten , die oevp hebe in den bezirken vehement die Schaffung
von arbeitsplaetzen gefordert » jedoch gegen die 1 . 500 arbeitsplaetze
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polemisiert , die auf dem ehemaligen flughafengelaende aspern ent¬

stehen werden , man muesse auch festhatten , dass in Wien in den letz¬

ten jahren mehr als 100 * 000 arbeitsptaetze geschaffen wurden , die

errichtung des internationalen konferenzzentrums ist deshalb fuer

Wien besonders wichtig , weil die bedeutung des kongresstourismus

staendig zunimmt.

der finanz - und investitionsplan fuer den Zeitraum von 1980

bis 1984 sei auf grund der beschtuesse des wiener gemeinderates

vorgelegt worden , die wesentlichen Schwerpunkte sind oeff entlicher

verkehr , gesundheitswesen und wohnbau . es gelte , in den anderen

bundeslaendern mehr verstaendnis fuer die anliegen Wiens zu er¬

zielen . * * die loesung dieser Probleme kann nicht nur auf Wien be-

schraenkt bleiben , es erscheint uns die bundesweite neubewertung

dieses problemkreises notwendig * * , schloss schultz . ( and ) ( forts . )

1516
1

, jj
wiener gemeinderat ( 14 ) s

finanzdebatte ( forts . )

21 Wien , 10 . 12 . ( rk ) stadtrat m a y r meldet © sich als be-

rlch terstatter zu wort * er stellte fest , dass durch die finanzmass-

nahmen fuer die Verkehrsbetriebe keine zusaetzliche Verschuldung ent-

steht * es geht vielmehr darum , ob diese mittel oei den stadtwerken

oder bei der hoheitsverwaltung aufscheinen.

es sei nicht logisch , einerseits die wachsende Verschuldung zu

beklagen , und andererseits darueber zu klagen , dass gebuehren-

©rhoehungen in der budgetvorschau nicht beruecksichtigt sind : di®

Vorschau zeigt Ja eben , was geschaehe , wenn auf der einnahmenselt©

nichts unternommen wird , zur frage der nachzahlung fuer Wien im Zu¬

sammenhang mit erstattungsbetraegen an bausoarer erkiaert ® mayr , dass

die genaue hoehe dieses betrages noch nicht feststehe * es handelt

sich dabei aber um einen einmaligen betrag , der keine loesung fuer

die frage der stadterneuorung darstellt.

die annahme des abaenderungsantrages der oevp zum budget wuerde

bedeuten , dass sich das defizit de facto um 300 mit Honen erhoeht , \
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sagte mayr . eine Verbesserung der budgetsituation wuerde nicht

eintreten . der abaenderungsantrag zeigt aber auch , wie serioes

bei der erstellung des Voranschlags vorgegangen wurde , bewegt sich

doch die gesamtkritik der Opposition an einem 52 - milllarden - budget

in einer groessenordnung von 700 milllonen , also ganz wenigen pro¬

zentpunkten . damit wird dann aber gleichzeitig eine verheerende kri-

tik an der finanzpolitk verbunden.

mayr kritisierte , dass man sich einerseits auf vogelsang und das

subsidiaritaetsprinzip berufe , und andererseits gleichzeitig ver¬

suche , die gesamte last der Stadterneuerung auf die kommune zu weber-

trägen.
zu dem debattenbeitrag von vizebuergermeister dr . busek stellte

mayr fest , er habe nicht verlangt , dass die Opposition in den Land¬

tagen einen Standpunkt einnehme , der sich gegen den Standpunkt des

betreffenden bundeslandes richtet , dies giLt auch fuer die Vorarl¬

berger Sozialisten , mayr aeusserte in diesem Zusammenhang den wünsch,

dass auch die Opposition in Wien den Standpunkt einnimmt , dass der

anteil Wiens an den geldern erhoeht werden soll.

selbstverstaendlich gibt es reserven im budget , sagte mayr,

aber es gibt keinen ’ » reptilienfonds * * fuer den finanzstadtrat.

selbstverstaendlich sind verstaerkungsmittel vorgesehen , weil Auf¬

gaben auf uns zukommen koennen , die nicht vorhersehbar sind , aber

jeder groschen unterliegt der beschlussfassung des gemeinderafes,

unterstrich mayr.
mayr erklaerte , dass er eine energieverbrauchsabgabe fuer not¬

wendig halte , die energieversorgung Wiens beruht aut kalorischen

kraftwerken beziehungsweise erdgas . die gestehungskosten fuer erdoel

und erdgas sind von der Stadt nicht unmittelbar beeinflussbar . andere

regionen Oesterreichs werden in hohem masse durch wasserkraftw ^rke

versorgt , dort haben steigende oel - und gaspreise keinen einfluss.

wenn nicht rechtzeitig massnahmen ergriffen werden , kommt es zu

einem starken auseinanderk laffan der energiepreise innerhalb

Oesterreichs.
mayr bekannte sich grundsaetzlich dazu , dass die Wirtschaft

aus eigener kraft wirtschaftun koennen muss , damit kann man aber

nicht die forderung nach hoei ’ eren Subventionen verbinden « jeder

groschen , ueber den die Stadt verfuegt , ist Steuergeld , jeder
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groschen , der jemandem zur verfuegung gestellt wird , muss vorher

durch steuern eingenommen werden.
mit Produktionen auf dem autosektor sind selbstverstaendlich

auch risken verbunden , sagte mayr . ein ausschatten des risikos wuerde

ein ausschatten des marktes , ein ausschalten unseres wirtschafts—

Systems ueberhaupt bedeuten , ( ger ) ( forts . )

1535

wiener gemeinderat ( 15 ) i
finanzdebatte ( Schluss)

22 Wien, 10 . 12 . ( rk ) gemeinderat dr . w o e b e r ( oevp ) kriti¬

sierte das fehlen einer detaillierten aufschluessetung

fuer die Verwendung der 850 millionen verstaerkungsmittel . ausser¬

dem soll die Opposition gelegenheit erhalten , das budget auch im

finanzausschuss genauer zu beraten , das hoffen auf den finanzaus-

gleich wuerde zu keiner Verbesserung der finanziellen Situation

fuehren . die dynamischste bewegung im rahmen des budgets sei di ® tzl-

gung und rueckzahlung der schulden , es sei daher notwendig , dass

man klare prioritaeten setze und ueberlege , wo man spare , beim rech-

nungsab Schluss zeige sich immer wieder , dass mittel , die fuer bau-

Vorhaben bereitgestellt wurden , gar nicht verwendet werden konnten.

Untersuchungen haben gezeigt , dass die wiener Wirtschaft seit Jahren

ruecklaeufig sei , dass die Produktion stagniere , die zahl der ar-

beit splaetze rueckgaengig sei und dass sich die dynamik des wiener

handeis verringere , noch immer bestehe ein ab stand der wiener

Wirtschaft zum gesamtoesterreichisehen durchschnitt . ein gemeinsames

ziel muesse es daher sein , diesen abstand zu verringern , dabei soll

man sich vor allem auf die klein - und mitteibetrieb liehen wirt **

schaftszweige stuetzen und diese nicht ueber der foerderung multi¬

nationaler konzerne vernachlaessigen . ausserdem soll in Wien ein

Wirtschaftsklima geschaffen werden , in dem es sich lohnt , zu inve¬

stieren.
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dr . woeber stellte den antrag , dass dem gemeinderat ein bericht

der wiener hotding mit einer analyse der einzelnen geSeilschaften

vorgelegt wird , ( ba)

das budget 1980 Ist vom sozialen bewusstsein und sozialer

Verantwortung getragen , erklaerte gr . p o e d e r ( spoe ) .

Schwerpunkt ist die foerderung der Wirtschaft mit direkt und in¬

direkt wirksamen ausgaben von 40 milliarden . die ausgaben suer den

wohnbau , fuer die u- bahn , fuer das akh , fuer den strassenbau und fuer

die schulen sind durchaus zukunftsbezogene Projekte.

beim finanzausgleich sollte man nach vernuenftigen und ausge¬

wogenen loesungen suchen , ein wesentlicher teil der von einem

bundesland aufgebrachten mittel sollte ln dieses bundesland zurueck-

fllessen . ( sei ) ( forts . )

1602
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kommunal:
acn tat * ar cs » at a»« ä » * ss * t* ~

wiener gemeinderat ( 16 ) :
ku Iturdebatte

23 Wien , 10 . 12 . ( rk ) als erster debattenredner des budgetschwer-

punktes " kultur und schule " hob gr . dr . pawkowlcz

( fpoe ) die themen " messepalast " und " jugendstilmuseum " hervor,

der messepalast befinde sich derzeit in sehr schlechtem zustand.

wohl gehoert dieses gebaeude dem bund , mieter ist die wiener

messe ag . , es duerfe aber der Stadt Wien nicht gleichgueltig sein,

was mit dem gebaeude geschieht , der Vorschlag , hier solle ein

museum entstehen , sei zu wenig , es koennte der messepalast der

Stadt Wien uebertragen werden , wie in der diskussion bereits ange¬

klungen . er stellte den a n t r a g , einen mit 100 . 000 s

dotierten ideenwettbewerb durchzufuehren , zu dem alle architekten

und die architekturabteilungen der unlversltaeten beziehungsweise

der akademien eingeladen werden sollen , die bevoelkerung muesse

sehr fruehzeitig informiert und an der entscheidungsfindung be¬

teiligt werden , es muesse jedenfalls aus dem ideenwettbewerb mehr

gewonnen werden als die anregung , hier ein museum zu Schaffens

vielleicht koennte hier ein kongresszentrum entstehen , malerei,

bildhauerei und theater koennten hier eine neue heimstatt finden.

die errichtung des jugendstilmuseums erscheint pawkowlcz sehr

wichtig und dringend , als domizil schlaegt er das gebaeude der

sezession vor . Wien koennte damit nicht nur politisches Zentrum

( uno - city ) , sondern auch kulturpolitischer Schwerpunkt werden.

pawkowlcz setzte sich sodann mit den vorgaengen im

" dramatischen Zentrum " auseinander , dadurch gerate die experimen¬

telle theaterszene in misskredit . an kulturstadtrat zilk stellte

er die frage , wie weit die Untersuchungen in diesem Zusammenhang

gediehen seien , ob drogen sichergestellt worden seien und welche

ergebnlsse die polizeilichen Untersuchungen gebracht haetten.

die kunstfoerderung muesse dort einsetzen , wo die finanziellen

mittel zur erbringung einer Leistung nicht ausreichen , fuehrte der

redner weiter aus , er stellte den a n t r a g , der . ustaendige
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stadtrat solle dem wiener gemeinderat jaehrlich einen kirnst - und
kulturfoerderungsbericht vorlegen , der eine genaue aufstellung
der subventionsempfaenger enthalten solle , damit soll der sparsame
und wirkungsvolle einsatz der kunstfoerderungsmittel gewaehrleistet
werden , ( and ) ( forts . )
1700

wiener gemeinderat ( 17 ) :
kuIturdebatte ( forts . )

24 Wien , 10 . 12 . ( rk ) entscheidend wird beim budget der gruppe
* * kultur und buergerdienst * * sein , wie die rahmen ausgefuellt werden,
erklaerte gr . mag . k a u e r ( oevp ) . die Inhalte werden entschei -

dend sein , das , was konkret gemacht wird*
es faellt auf , dass die schlechte alte Sitte der unterbudge -

tierungwieder praktiziert worden zu sein scheint , so sei es kaum ver
staendlich , warum zum beispiel die musiklehranstalten im naechsten

jahr weniger brennstoff verbrauchen sollten.
wo sind die angekuendigten kulturellen bezirksaktivitaeten ver¬

borgen , fragte kauer . wo sind die konzepte fuer den langfristigen ein
satz des kuIturschillings , fuer die museen , fuer die nutzung zen¬
tral gelegener komplexe,wie etwa des messepalastes ? kauer kritisierte,
dass ein teil des kuIturschillings nicht fuer zwecke der altstadt-
erhaltung verwendet wird.

ein konzept fehlt auch fuer die kommunalen buechereien , ebenso
ein ausbiIdungskonzept fuer die bibliothekare . es fehlt auch an
personal : zwischen 1970 und 1978 stieg die zahl der entlehnungen
in den staedtischen buechereien um 44 Prozent , der personalstand ©r-
hoehte sich im selben Zeitraum nur um 11,7 Prozent.

an ankuendigungen wurde schon einiges gehoert . es wird aber
darauf ankommen , was wirklich geschieht , wir werden genau darauf
achten , was von den ankuendigungen auch realisiert werden wird,
schloss kauer « ( gsr ) ( forts . )
1703



10o dezember 1979 ” rathaus - korrespondenz ” blatt 3158

kommunal:
a»® ob * « aa *e ss « a » * » a as st as

wiener gemeinderat ( 18 ) :
kuIturdebatte ( forts . )

25 Wien , 10 * 12 * ( rk ) von den zahlreichen kulturtraegern der

Stadt Wien hob gr . gertrude stiehl ( spoe ) ganz besonders

das wiener volksbildungswerk hervor * einige ” zucker ln ” dieser

Institution sind unter anderem die kuIturwanderwege , der kulturelle

modellversuch *
» » kristallisationsgitter 9 ’ , die amateurtheater,

der verein kritischer liedermacher , fuer die alle vom budget be¬

deutenden Subventionsgelder bereitgestellt werden * auch die

musikalischen gruppen seien hervorzuheben , darunter die 41 arbeiter¬

musikvereine und der neue hausmusikwettbewerb.

die vlelfaeltige arbeitsweise der bezirkskulturvereine zeigte

die gemeinderaetin am beispiel des ” forum 21 ' ’ und des kultur-

vereins donaustadt auf * in floridsdorf wurden heuer 15 hochqualifi¬

zierte konzerte abgehalten , donaustadt fuehrt die aktion * - mach-

mit * * durch * unter dem motto ” kunst fuer jeden ” wurde auch die

aktion ” kuenstler in betrieben ” ins leben gerufen , die die kluft

zwischen der arbeitenden bevoelkerung und dem kuenstler verringern

soll * weitere Stationen zum allgemeinen kunstverstaendnis sind

die artothek und die erste freie wiener kunstausstellung im wiener

kuenstlerhaus . geplant ist eine neuartige weihnachtsausstellung

sowie eine verstaerkung der aktion , ausstellungen an bisher unge-

woehnlichen staetten - beispielsweise in den u - bahn - stationen -

zu zeigen*
die kunst soll zum selbstverstaendliehen teil des lebens werden,

dies ist das ziel der kulturarbeit der gemeinde Wien , die weiterhin

beispielgebend sein wird * ( ba)

das budget 1980 zeigt keine strukturellen veraenderungen zu¬

gunsten des kindes , erklaerte gr . maria hampel - fuchs

( oevp ) . in den u - bahn - und Stadtbahnstationen gibt es wieder keine

auf zuege , fuer die 6- bis I5jathrigen gibt es bei den Verkehrs¬

betrieben keine zusatzmarke fuer eine netzkarte , fuer radwege und

fuer spielplaetze stehen nur j ® zwei millionen zur verfuegung.
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hampel - fuchs kritisierte , dass in Wien kein schulversuch

> » tagesheimschule * 9 durchgefuehrt wird und damit fuar die eitern

keine wahlfreiheit gegeben ist * sie stellte den a n t r a g ,

dass im Schuljahr 1981/82 die ktassenschuelerzahl herabgesetzt wird

und zwar sollte die durchschnittliche schuelerzahl 28 betragen und

im einzelfall 34 nicht uebersteigen«

es sollte geböte fuer eine kinderfreundliche Stadt geben * unter

anderem muessten die Wohnungen familien - und kinderfreundlich sein,

kein kind sollte weiter als 200 meter zu einem Spielplatz und weiter

als zwei kilometer zu einem Schwimmbad haben , jeder bezirk muesste

mehrere spielstrassen haben und man muesste mit dem rad gefahrlos

durch Wien fahren koennen , ( sei ) ( forts)

1719

wiener gemeinderat ( 19 ) :
kuIturdebatte ( forts * )

26 Wien , 10 * 12 * ( rk ) wir sollten uns um eine zeitgemaesse

Schulreform zur anpassung an die moderne gesellschaft bemuehen«

das land Wien schafft dafuer die bestmoeglichen materiellen Vor¬

aussetzungen , erklaerte gr . g a w l i k ( spoe ) . noch immer be¬

steht ein enger Zusammenhang zwischen dem bildungsniveau der

eitern und der schulausbildung der kinder . " wir fordern daher

die gemeinsame schule der 6- bis 1 4 - jaehrigen , das soll die basis

einer demokratischen gesellschaft sein 99 , fuehrte der redner weiter

aus * es sei wichtig , dass die berufsentscheidung nicht im

zehnten lebensjahr , sondern spaeter erfolgt * wir rauessen alles

daran setzen , um Chancengleichheit zu ermoeglichen « in der be¬

ruf sausbildung sollte der Schulbesuch auf 40 Prozent der ausbildungs

zeit erhoeht werden , es soll ein zweiter berufsschultag eingefuehrt

werden * die schueler sollen mehr allgemeinbildung erfahren , dazu

eine bessere ausbildung in der muttersprache erhalten und eine

fremdsprache erlernen « die politische bildung soll forciert werden,

um die menschen zu mehr demokritie zu motivieren * mehr maedchen

sollen traditionelle maennerbe * ufe erlernen , abschliessend wies

gawlik auf die hunderten neu e ’ richteten und renovierten Schul¬

klassen im rahmen der beruf ssctulen hin und richtete an den

zustaendigen stadtrat die bitt « , dazu beizutragen , das kantinen-

problem zu toesen * ( and ) ( forts,)

1751



wiener gemeinderat ( 20 ) :
kuLturciebatte ( forts . )

27 Wien , 10 . 12 . ( rk ) mit den musikanten in der kaerntner strasse

beschaeftigte sich gr . dr . k r a s s e r ( oevp ) in seinem de-

battenbeitrag . fuer die dort wohnenden und beschaeftigtan sei

dieses spektakel unertraeglich . in der bezirksvorstehung wurden

hunderte beschwerden registriert , stadtrat zilk habe diese

strassenkunst freigegeben , die polizei bleibt untaetig . das wiener

Veranstaltungsgesetz und das gebrauchsabgabengesetz wurden mit

billigung zilks laufend verletzt , die im sommer getroffene regelung,

dass strassenmusik jeweils nur eine halbe stunde toleriert werde,

verstosse ebenfalls gegen das gesetz . es sei keine Visitenkarte fuer

die stadt , wenn das Zentrum von bettele ! beherrscht wird , das flug-

blatt , das an die musikanten verteilt wurde , blieb eine farce , da

sich niemand daran hielt . Wien , die stadt der musik , duerfe nicht

zu einer stadt der bettelmusik werden , forderte dr . krasser , die

magistratsabteilung 13 hat ab 1980 ein eigenes budget , sagte gr.

s t r a n g l ( spoe ) . er verwies auf die Steigerung der ferien-

spiet - und ferienclub - aktivitaeten , die bei verschiedenen oester-

reichischen und deutschen staedten nachahmung finden werden , im

naechsten jahr werden auch sogenannte familiensonntage eingefuehrt.

die jugendzentren werden weiter ausgebaut » fuer die betreuung der

schueler an samstagen wurden im Zusammenhang mit der einfuehrung der

fuenf - tage - woche 36 schuelerklubs eingerichtet . sie stellen vor

allem fuer alleinstehende muetter eine erleichterung dar . das Konser¬

vatorium der stadt Wien verstaerkt seinen einsatz . nicht 1980 , aber

in baelde wird auch eine hoehere Dotierung der landesblIdstelle er-

forderlieh.

in den staedtischen buechereien gab es 1979 mehr als zweiein¬

halb millionen enttehnungen . neu 1, buechereien werden eroeffnet , der :

buecherbus ergaenzt die f laechena . isstrahlung . die buecherbus - unter-

bringung wird im kommenden jahr i ' i einem neuen gebaeude erfolgen,

es gibt auc * eine eigene bibliot ' »ekar - fachpruefung * die buechereien

• / .

. •

-
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verzeichneten eine Steigerung der leserzahlen , an der besonders

jugendliche zwischen 14 und 18 jahren beteiligt sind , die
staedtischen buechereien werden vor allem im Interesse der
aelteren manschen eine vermehrte anzahl von grossdrucken anschaffen*
bei der wiener Volksbildung gibt es eine budgeterhoehung um 48

Prozent , das vormittags - und wochenendangebot wurde enorm ge¬
steigert . ( ger ) ( forts)
1847

wiener gemeinderat ( 21 ) :
kuLturdebatte ( forts . )

28 Wien , 10 . 12 . ( rk ) ortsbildpflege wird nicht nur aus den

mittein des altstadterhaltungsfonds betrieben , sondern wie bei¬

spielsweise die renovierung des alten rathauses oder der otto

wagner - pavillons auf dem karlsplatz auch aus anderen budgetposten

beglichen , stellte gr . w i n d h a b ( spoe ) fest , das budget
sei ein gradmesser fuer die kulturpolitik . die foerderungsmittel
fuer die darstellende kunst sind um 16 prozent gestiegen , das

budget fuer die festwochen wurde um zwoelf Prozent erhoeht.
die Opposition muess © sich ueberlegen , ob sie freiheit in

der kunst befuerworte , oder erstarrte formen , vizebuergermeister
busek habe die strassenmusik angeregt , sein fraktionskollege ver¬
urteile sie nun . wenn sich stadtrat zilk fuer die strassenmusik
einsetzt , verletzt er das gesetz , wenn vizebuergermeister busek
dazu auffordert,sei dies eine grosse tat , kritisierte windhab.

auf die gefaehrliehen randerscheinungen der jugendszene
wie drogensucht , bewaffnete ausschreitungen und taetlichkeiten

ging gr . prochaska ( oevp ) in seinem debattenbeitrag ein*
den jugendlichen fehlen wertvorstellungen , da es zu einem immer

groesseren auseinanderklaffen zwischen politischer Ideologie und

politischer realitaet kommt * die spoe foerdere immer staerker

familienersatzeinrichtungen , bei denen die kinder dem eiternhaus

entzogen werden * die entfunktionalisierung der familie aeussere
sich auch in der forderung nach ganztagsschulen . es fehle an der

koordinierung von stadtplanung , wohnbau , freizeiteinrichtungen und
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konzepten tuer jugendliche , als einzig geglueckte aktion koenne

wiener ferienspiel und ferienclub bezeichnet werden , bei allen

anderen jugendeinrichtungen , vor allem bei den wiener jugendzentren
sei die Situation in personeller und wirtschaftlicher hinsicht be¬

denklich . die wiener jugendzentren werden gegenueber den anderen

jugendorganisationen ueberdlmensional gefoerdert . trotz den alarm-

zeichen in der jugendszene gibt es keine leitlinien , die politik

wird aus dem linken handgelenk betrieben , ( ba ) ( forts . )

1852

wiener gemeinderat ( 22 ) :
kulturdebatte ( Schluss)

29 Wien , 10 . 12 * ( rk ) der Jugend soll man helfen , statt zu kri¬
tisieren , erklaerte gr . h a n k e ( spoe ) . sie ist bei weitem nicht
so schlecht , wie die Opposition sie darzustellen versucht , von den
schuIbuechern bis zu den schuelerfreikarten hat die spoe ihre
kinderfreundlichkeit bewiesen , in oevp - institutionen vermisst man
jeden ansatz fuer kindergerechte loesungen.

im verein jugendzentrum stellt die oevp den stellvertretenden
obmann . im Vorstand des Vereines gibt es jede moeglichkeit , mit¬
zuarbeiten . es ist unverstaendlich , dass im gemeinderat konflikte
ausgetragen werden , die sich im Vorstand nicht ergeben.

in einer zweiten Wortmeldung erklaerte gr . prochaska
( oevp ) , dass er nicht detektiv des Vereines jugendzentrum ist . die
geschaeftsfuehrung muesse von sich aus ueber alte vorgaenge berich¬
ten.

die beratungen wurden um 18 . 25 uhr unterbrochen , sie werden
morgen , dienstag , um 9 uhr , mit der debatte ueber die Schwerpunkte
wohnen , Versorgung und entsorgung sowie ueber Planung , verkehr
und strassenbau fortgesetzt , ( sei ) ( Schluss)

- ende des Sitzungsberichtes -
1900
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